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Neues vom Tage.

1
A

- Der Reichspräsident Hai an die Witwe des verstorbenen
rrinistcrpräsidcnten a. D. v. Knilling ein herzliches Be.le.os-
ielcgramm gesandt. .

— Der deutsche Außenhandel zeigt im September 102. un
reinen Warenverkehr einen Einfuhrüberschuß von 212Ä »nen
»icich?,mark gegen 292 Millionen Reichsmark un Vormonat . Die
Einsuhr im reinen Warenverkehr zeigt im September gegenüber
dein Vormonat eine leichte Zunahme (um 1t Millionen Rm .,. ^

— Im Auswärtigen Ausschuß des Reichstages gab Reia,S-
vlinister Dr . Strcsemann eine Darstellung der Verhandlungen .
Völkcrbundsrates in Genf. Auch Staatssekretär v. «-chubert nahm
g» der Sitzunq teil.

- Der staatliche Schlichter ha! zur Beilegung des Lohnstre.tes
>» der Bekleidungsindustrie im M.-Gladbachcr Bezirk einen
Schiedsspruchgefällt, durch den die Lohnsätze für Ä-' tIohnarb-,ter
Und für Akkordlohnbugler um 12 Prozent und die übrigen Akkord¬
löhne um 10 Prozent erhöht iverdcu. Di - Lohnsätze sollen biö zum
ll August nächsten Jahres unkündbar sein. Die Schlichtungs-
öcrhandlungei! in der Textilindustrie sind noch nicht abgc,chlo„e».

— Der erste deutsch- Frachtdampfer nach der Unterzeichnung
ö°s deutsch-französischen Handelsvertrages , der Dampfer „Olden¬
burg". ist mit Waren in Marokko eingetroffen.

— In Badenwciler ist Nnivexsitätsprofessor Geheimer Hofrat
Dr. Georgv. Below im Alter von 70 Jahren unerwartet gestorben.
Der -äciniqcqaiig-nc war einer der angesehensten Kenner der nnttel-
ultcrkichc» und der neueren Geschichte. Seit 190'. wirkte er an der
Freiburger Hochschule. ^

— Die polizeiliche Bewachung des englischen Staatsselretärs
Tür heg Krieg ist infolge bei ihm cinlaufendcr Drohbriefe verstärkt
worden.

— Lloyd George hat dem Kampsso-M der englischen Liberalen
für di- nächstjährigen Parlamentswahl -» die Summe von 300 000
Pfund Sterling (rund 0 Millionen Marks überwiesen. Er hat
sich auch bereit erklärt , dein Hauptquartier der Parteiorganisation
jährlich etwa 30 000 Pfund (600 000 Mark) zur Verfügung zu
llellen.

— Rakowski. der bisherige russische Botschafter in Paris , der
Ms Wunsch der Franzosen abberusen wurde, ist in Moskau ein-
»etroffcn.

— In Belgrad ist das serbische Parlament , die Sknpschtma,
>»r ordentlichen Tagung zusanlin-ng-trctcn. Zum Präsidenten
ivurde der Kandidat der Regierungskoalitio » Pcritsch (Radikal)
ustt 188 gegen 100 Stimmen , die auf den Kandidaten der Oppo-
iilion Markowitsch (Demokrat) sielen, bei 12 Stimmenthaltungen
»«wählt.

— Havas berichtet, dag nach Nachrichten aus Bukarest rumü-
bische Politiker nach Frankreich abgcreist sind, um eine Verhand¬
lung init dem Prinzen Carvl herbcizufiihren. dessen Rückkehr nach
Rumänien ins Auge gesatzt sei, da einige Vorbedingungen hierfür
«rsiillt seien.

— In Japan sinden große Flottenmanöver statt, an denen
170 Kriegsschiffe mit einer Gcsamttoimagc von 900 000 Tonnen
beteiligt sind. Im Anschlnst daran findet eine große Flottc -iparnde
>>l der Bucht von Tokio statt.

Eine neue EMMuog.
„Eine neue Enttäuschung" v- so nennt ein angesehenes

pfälzisches Blatt die offiziellen Mitteilungen über die Be-
fatzunqsverminderung in den Ländern am Rhein . Und es
fährt dann fort : „Man braucht geschulte Mathematiker, um
»Ns den Wegnahmen und Zugaben den Endeffekt, also me
wirkliche Herabsetzungder Besatzungstruppen, zu errechnen.
Das Matt errechnet' sodann, daß ganze 852 Mann ans der
Pfalz zurückgezogen werden. Rechnet man die bisherige Be¬
legung der Pfalz mit Franzosen auf rund -6 000 Mqnn . so
bedeutet eine Verminderung um noch nicht einmal 1000 Mann
tiitc kaum nennenswerte Erleichterung. Die schon im S>o-
vember 1925 in Aussicht gestellte „fühlbare Verminderung
ist also zwei Jahre nach Locarno ein Märchen, an das aber
nicht einmal die Pfälzer Buben glauben.

Eine andere pfälzische Zeitung meint : „^ urch eme urerk-
würdige Verteilung der Besatzungsverminderung sowie Ein-
«cchnung von bereits abgelösten Truppen und Bcsatzungs-
»Nhängseln wird erreicht, daß möglichst wenig Kampftruppen
Noni Abbau betroffen werden. Die Enttäuschung des besetzten
Gebietes, namentlich der Pfalz , ist riesengroß. Mit Brosamen
»ibt sich vor allem die Pfalz nicht zufrieden.

Man kann diese Stimmung nur zu gut begreifen, denn
öie Bermindernng der Besatznngstrnppen hat für die e-
dvlkerung doch nur dann einen Sinn , wenn sie erne fühlbare
Erleichterung bedeutet. Davon kann aber doch wirklich nicht
die Rede sein, wenn nian ans einer Garnison erneu Dw -
jionsstab zurückzieht, oder gar : wenn man eme Artliler -
Abteilung zurücknimmt und dafür — ein ^ ugerbatatn 1 (-)
dorthin 'legt. Man kann durch solcherlei Maßnahmen viel-

hätte ne wesentlich anders ausfallen müssen. Es sieht nach¬
gerade so aus , als ob man in der Theorie  die Locariw-
politik alleiithalben billigte, daß man aber dort , wo es gut,
diese theoretische Erkenntnis in das Stadimit der praktischen
Maßnahmen überzusühren, wieder zurückschreckt. Wenn das
so weitergeht, dann werden natürlich keine Früchte dieser ^0-
carnopolitik reifen können. Dann wird auch vori einer wirk¬
lichen „Befriedung" Europas noch lange nicht die Rede sein,
denn cs ist klar, daß die Wiederherstellung eines normalen
Verhältnisses zwischen Deutschland und Frankreich in aller¬
erster Linie davon abhängl, ob drüben der gute Wille vor¬
handen ist, über die Besatzungsfrage zu einer Einigung Mit
uns zu kommen. Ein normales Verhältnis zwischen Deutsch-
land nnd Frankreich ist aber wiedernin Voraussetzung für die
politische und wirtschaftliche Wiedergesundung Europas , von
der wir heute immer noch recht weit entfernt sind.

Es wäre zu wünschen, daß die Amerikaner,  die. lia;
gegenwärtig für europäische Wirtschaftssragen ja sehr stark
interessieren, einmal sich darüber klar würden, wie sehr die
wirtschaftlichen. Dinge auch mit diesen politischen Fragen,
insbesondere mit der Besatzungsfrage, zusammenhängen, und
daß sie dann ihrerseits auf Abhilfe drängen. Allerdings stellt
sich einer internationalen Aussprache über diese  Frage,wie
über eine große Reihe anderer wichiger Probleme, e i n
großes Hemmnis in den Weg: in Frankreich, iit England und
in Amerika werden im nächsten Iah « Wahlen  sein . Auch
das deutsche Volk wählt im Jahre 1928 einen neuen Reichs¬
tag. Und da hat man keine Zeit für internationale Dis¬
kussionen. Außerdem besteht auch die Gefahr, daß außen¬
politische Maßnahmen getroffen werden mit Rücksicht auf
inttc  n politische Stimmungen , Bedürfnisse und Wünsche,
lvas jedenfalls uns nicht hindern darf, immer und immer
ivieder darauf hinzuweisen, wie wichtig es für uns ist, daß
nidlich einmal die Lösung des Besatzungsproblems ernsthaft
and mit gutem Willen angepackt wird! ' Was jetzt geschehen
soll, entspricht dem noch lange nicht.

Zentrum und bayerische Vollspartei.
A n n ü h e r u n g s v e r h a n d l u n g c n.

Wie verlautet, haben in letzter Zeit Konferenzen der
Arbeiter- und Angestelltenschaftinnerhalb der Bayerischen
Bolkspartei und des Zentrums stattgcfunderi, und zwar in
Würzbnrg, München und Regensburg. Das wichtigste Ergeb¬
nis dieser Konferenzen dürfte die grundsätzliche Eingung nn
kommenden Wahlkampf zwischen den Arbeiterführern in der
Bayerischen Bolkspartei und im Zentrum feilt. Uebcrein-
stimmend kam zilm Ansdruck, daß es im Interesse der Ange¬
stellten und Arbeiterschaft notwendig ist, einheitlich für die
Kandidaten der Arbeitnehmerschaft im kommenden Wahl¬
kampf einzutreten. Die Arbeiterschaft innerhalb der beiden
Parteien müsse eine Bekämpfung schon aus kulturpolitischen
Gründen ablebnen.

Einstimmig wurde beschlossen, das Ergebnis der drei
Konferenzen der Landesparteileitung der Bayerischen Volks¬
partei zu unterbreiten init dcni dringenden Wunsche, wenig¬
stens im rechtsrheinischenBayern nicht zu versäumen, das,
was einem Zusammengehen der Bayerischen Bolkspartei und
des Zentrums in den kommenden Wahlkämpfen hinderlich i
Wege stehen könnte, zu beseitigen.

4 . Jahrgang.

erlckweri Der Völkerbund werde an Einfluß und Macht ge¬
winnen und je mehr er wachse, um so mehr verschwinde dm
Möglichkeit, daß ein Land unter Bedingungen, die d,e Bill
gnng des Völkcrbundsrates nicht finden, Krieg führe.

Gegen die Handelsschranken.
Unter den Auspizien des britischen Nationalausschusses

der Internationalen Handelskammer fand m London eme
Konferenz industrieller und kommerzieller Organisationen
statt, um zu erwägen, welche Schritte im Zusaminenhang mn
den von der Genfer Wirtschaftskonserenznn Mm und̂ vm
Stockholmer Kongreß der internationalen Handelskammer mr
Juni angenommenen Entschließungen zur H-rage der Handel. -
schranken unternommen werden könnten. -

Rach längerer Anssprache wurde eine Enychließung an-
genomnien , worin cs heißt , die Konferenz von Vertretern der
industriellen und kommerziellen Organi,atwnen m Grost
britannien billige d,e Arbeit , die vonl Llltlschen NatwM-
ansschuß für die Beseitigung der Handelsschranken, dw un
nötigerweise die Entwicklung des internationalen Handel .'
behindern unb beschränken, gewährleistet werde. .

Es sei wünschenswert, das; der britische nationale Aus¬
schuß eine baldige Unterredung mit dem Präsidenten des
Handelsamtes nachsuchc, um die Möglichkeiten weiterer natio¬
naler und internationaler Aktionen zur Verminderung der
Handelsschranken zu erörtern und die Ziele derWclt tmrtschaft̂ -
konferenz in Gens zu erreichen.

Der Sirerk.
Roch keine Ein  i gu >1 g.

Im Reichsarbeitsministeri »»« haben nunmehr die nn-
gekündigten Verhandlungen zwischen tun Arbeitnehmern
und den Arbeitgebern stattgcsundcn. T >: Vorsitz führte
Pros . Dr . Brahm . Zn einer Einigung ist es noch nicht ge-
kommen: die Verhandlungen werden scngesetzt. Folgende
Meldungen liegen vor:

Von beteiligter Seite wird mitgeteilt, das; die EinigUNgs-
vcrhandlungcn, die zwischen ylrbeitnehmern und Arbeitgebern

'S/ /

pt - vJ -VäC j
3iHerfeld%°^ A ^ &e/iffenberQ

—■len  J c ^ ‘V -j '£ j \ 3

CÜSfoyg
Ueiiienteho f

if&tiurq  o Born au

tltt

leicht" ein gegebenes Versprecht formal  einlöstn , aber
'Lließlich gilt auch in der Politik - und u a c der
PÄitik '7 - das Wort , daß der Buchstabe tötet und nur der
jj-eist lebendig macht. Wenn die Reduktwir der Besatzung von
bei, Geist der Versöhnung und Verständigung — das ist doch
Wohl der berühmte „Locarnogeist"! — diktiert Ware, dann

Eine Rede Lloyd Georges.
Ein Lob für die deutsche Armee. — Was Marschall Foch sagte.

Für die Freiheit Europas.
In Finchlcy hat der frühere englische Ministerpräsident

Lloyd Georgs sine Rede gehalten, die — trotz einzelner
Ausfälle gegen Deutschland — auch bei uns Beachtung ver¬
dient. Er sagte n. a.:

Am Ende des dritten Kriegsjahres lagen vier von den
sieben kriegführendenalliierten Ländern

am Boden. —
Ihre Armeen waren zersprengt. Wenn die deutsche Staats¬
kunst der militärischen Tüchtigkeit Deutschlands ebenbürtig
gewesen wäre, wäre Amerika nicht in den Krieg eingetreten
und England und Frankreich hätten allein der furchtbarsten
militärischen Maschinerie gegenübergestanden, die die Geschichte
kannte.

Lloyd George erklärte weiter, Foch habe ihm gesagt, die
deutsche Armee in Frankreich sei hinsichtlich ihrer Stärke, ihrer
Ausrüstung, Ausbildung, Disziplin und Organisation die
a r ö ß t e Ä r m c e gewesen, die die Welt je gesehen habe, « re
sei von Männern geführt gewesen, die Gehorsam, Disziplin,
Autorität und Unterordnung unter die Kriegsherren über ;edc
andere Bürgertugend stellten. Europa habe nie einer größeren
Gefahr ins Auge gesehen als 1914. Die nächste große Aus¬
gabe der Menschheit sei nicht die Befreiung durch das Schwert,
sondern von dem Schwert.

M

Chamberlain über den Völkerbund.
-a.» Rede in Colchester erklärte Austen Chamberlain,

mara läckerlich, zu behaupten, daß der Völkerbund den Kneg
«ninöglich mache, aber er habe den .Krieg schon beträchtlich
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Das mitteldeutsche Braunkohlenstreikgebiet.

des mitteldeutschen Braunkohlenbergbaues im Reichsarbcits-
ministcrium in Berlin stattfanden, ergebnislos  verlaufen
sind.

Daraus ist durch den Vorsitzenden Prof . Dr . Brahm eine
Schlichterkammer gebildet worden, in der über Nebenfragen
(Zurücknahmeder Kontraktbruchstrasenseitens der Arbeitgeber
und Zurücknahme der Kündigungen seitens der Arbeiters eine
grundsätzliche Einigung hcrbeigesührt wurde . Uebcr die Frage
der Lohnerhöhung dagegen ist cs wieder zu keiner Einigung
gekommen.

Zunächst getrennte Verhandlungen.
Bei den Schiedsverhandlungen im Bergarbeiterstreik war

eine Verständigung über die wichtigste Frage, nämlich über
die Erhöhung der Schichtlöhne, bisher nicht zu erzielen. Beide
Parteien haben an ihrem Standpunkt festgehaltcn.

Vor der nächsten gemeinsamen Sitzung werden Arbeit¬
geber- und Arbeitnehmervcrtrctcr noch einmal getrennt Stel¬
lung nehmen, um zu versuchen, die großen Schivicrigkcite» zu
Überdrücken.

Vor einem Schiedsspruch.
Die Zentralstreikleitung rechnet damit, daß ein Schieds¬

spruch gefällt und daß dieser für verbindlich erklärt werden
wird. Die Zentralstreiklcitung hat von den einzelnen Untcr-
bczirks-Streiklcitungcn Nachrichten erhalten, daß die Zahl der
streikenden Arbeiter zugenommen hat, so daß der Streik nun¬
mehr als allgemein bezeichnet werden könne.



Von Woche zu Woche.
Von Argus.

Wie bei uns sich verschiedene Minister des Reiches und
der Einzelstaaten in ihren politischen Gelcgenheitsreden auf
die Wahlen des nächsten Jahres eingestellt haben, so ist das
auch in Frankreich der Fall gewesen. Der frühere Premier¬
minister Caillaux und Poincarö sind in diesen Ansprachen
sehr lebhast aneinandergeraien . Caillaux empfahl eine
Einigung der Westmächte, und zwar zugleich mit Deutsch¬
land,' da erst dann wieder Friede und Wohlfahrt in Europa
einziehen werde. Er bestritt, daß Poincarö die französische
Währung wiederhergestellt habe, wenn er dessen Leistungen
auch nicht unterschätzen wolle, und kam dann auf die hohen
Steuern in Frankreich zu sprechen, die alle sozialen Reformen
im Lande unmöglich machten. Caillaux rechnete mit der
Möglichkeit, daß Poincarö bei den nächsten Wahlen unter¬
liegen würde, während dieser letztere meinte, daß sich Frank¬
reich noch nie so wohl wie gegenwärtig befunden habe, und
feine Landsleute ermahnte, Vertrauen zu ihm zu haben. Er
kam dann auch wieder auf die Behauptungen von den Kricgs-
grcueln zu sprechen, die deutscherseits vom Reichspräsidenten
von Hindenburg nochmals bestimmt zurückgewiesen wurden.

Der russische Botschafter  Rakowskh hat jetzt
Paris verlassen. Damit ist jetzt diese Affäre, die für eine
Reihe von Wochen so viel Staub anfgcwirbclt hatte , zu Ende
gekommen.

In amerikanischen und englischen Zeitungen werden
wieder die Schuldenverhandlungen mit den europäischen Fest
landsstaaten besprochen, wobei auch die Revision des
Dawes - Planes  mit an die Reihe kommt. Zum Teil
geht die Meinung dahin, die Dawes-Zahlungen müßten er¬
mäßigt werden, da Deutschland die volle Summe nicht für
die Dauer entrichten könne, während andererseits behauptet
wird , Deutschland steigere seine inneren Ausgaben so sehr,
daß es auch die Zahlungen für den Dawes -Plan noch ent¬
richten könne. Wenn die in Aussicht genommenen Beträge
chn neuen Reichsetat eingestellt werden, wird sich ja zeigen,
wie weit ivir mit unserer Kostendeckung kommen. Jni letzten
Frühjahr hat der Reichstag jedenfalls beschlossen, die Re¬
vision des Dawes-Planes zu befürworten.

Zu seiner Zwischensession ist der Reichstag  wieder
zusammengctreten und hat die erste Lesung des Schulgesetzes
vorgenommen, das darauf in einer Kommission eine spezielle
Prüfung erfahren wird. Die Lage hatte sicki dadurch etwas
kompliziert gestaltet, daß der Entwurf im Reichsrat, dem
früheren Bünoesrat , abgclehnt worden war , weil man sich
dort über Einzelheiten nicht zu einigen vermochte; die Re¬
gierung hat die Vorlage indessen trotzdein dem Reichstage
unterbreitet , und es wird sich zeigen, zu welchem Ergebnis
Dieser im Verlauf seiner Ausschußsitzungengelangen wird.
Dann soll über die Bcsoldungsvor'lage verhandelt werden,
die nicht geringere Umstände wegen der finanziellen Trag¬
weite der Forderungen bereiten wird. Ob über die Be¬
ratungen von Genf jetzt im Reichstag mit verhandelt oder
aber die Angelegenheit bis zur eigentlichen Winterscssion im
Dezember verlegt werden wird, ist noch unsicher. — Im
mitteldeutschen Kohlengebiet ist ein Aus stand aus-
gebrochen, der aber hoffentlich nicht längere Zeit andauern
wird . — Auf der Warthnrg hielt die Deutsche Burschenschaft
eine große Gedenkfeier an das historische Wartbnrgfest ab.
— Verstorben sind der ehemalige Oberbürgermeister Wer-
muth von Berlin im Alter von 72 Jahren und der frühere
Generalsuperintendent Lahusen von Berlin , 76 Jahre alt.
Beide Männer haben sich einen hervorragenden Romen ge¬
macht. — Jni Reichstage sind die Büsteit der beiden Reichs¬
präsidenten Friedrich Ebert und Paul von Hindenburg feier¬
lich aufgestellt worden. — In Rom sind Erörterungen im
Gange, ' welche die Aussöhnung zwischen dem Vatikan und
Dem italienischen Staate zum Ziele haben.

Wie groß der Haß unter den politische!: Parteien im
Balkan ist, zeigt die Ermordung des albanischen Gesandten
in Prag durch einen jungen Landsmann . Der Gesandte war
von seinen Gegnern beschuldigt, daß er sich von Serbien habe
beeinflussen lassen. — Aus Südtirol kommen erneute
bittere Klagen über die Unterdrückung des Deutschtums. ES
wird Zeit , daß der Völkerbund sich ernstlich dieser Sache an¬
nimmt . Mussolini hat allerdings gesagt, daß er auf Genf
pfeife, und diese Meinung wird er wohl bisher kaum ge¬
ändert haben.

Lokaler.
Hochheim am Main , den 22. Oktober 1927.

— Silberne Hochzeit. Am Dienstag , den 25. Oktober
d. Js . feiern die Eheleute Heinrich Wiegand und Frau
Margarethe geb. Schreiber das Fest der silbernen Hoch¬
zeit . ' Wir gratulieren!

u Gesellenprüfung . Der Schlosserlehrling Jakob Hück
dahier der seine Ausbildung bei der Firma Gebrüder
Beden in Maiuz -Kastel erhielt , bestand bei dem Prüfungs¬
ausschuß in Mainz die Gesellenprüfung im Theoretischen
sowie auch im Praktischen mit der Note „gut ". Wir gra¬
tulieren !

—r Ehrung . Wie bereits in diesem Blatt bemerkt , war
es am 1. Oktober ds . Jrs . der Handarbeitslehrerin Fräu¬
lein Anna Ochs beschieden, auf eine 40jährige Tätigkeit
an der hiesigen Schule zurückschauen zu können. Diesen
Gedenktag wollte das Lehrerkollegium nicht vorubergehen
lassen, ohne der Jubilarin eine Ehrung zu bereiten . Zu
dem gedachten Zeitpunkte war jedoch eine Schulfeier im
Hinblicke auf das Eeburtsfest des Herrn Neichsprastden-
ten nicht möglick. Deshalb wurde dieselbe auf den letzten
Schultag vor Beginn der Weinleseferien verlegt . So ver¬
sammelte sich denn am verflossenen Donerstag in dieser
Woche nach Schluß des Unterrichtes das Lehrerkollegium
im schön geschmückten Lehrsaale der oberen Mädchenklasse
zu einer Gratulationsfeier , zu der ein entsprechendes Pro¬
gramm zusammengestellt war . Eingeleitet wurde der Aktus
durch einen Festproloa , der von einer älteren Schülerin
unter gleichzeitiger Überreichung eines BlumenLuquetts
mit gutem Ausdruck vorgetragen wurde . 2m Anschluß an
diese poeiijche Begrüßung hielt der Herr Rektor eine An¬
sprache, in der er die Verdienste der Gefeierten um die
gegenwärtige Schuljugend und auch einen großen Teil der
erwachsenen weiblichen Einwohner unserer Stadt hervvr-

hob. Er gedachte der hohen Pflichttreue , der Pünktlich¬
keit und des anerkannten Lehrgeschickes bei der Einführung
der Kinder in die wichtige Fertigkeit der weiblichen Hand¬
arbeiten . welche die Jubilarin stets ausgezeichnet habe.
Als Angebinde des Lehrerkollegiums überreichte der Red-
ner ein religiöses Buch in kunstvoller Ausstattung . ^ trt
Namen der jüngeren Jahrgänge trug nun eine Schülerin,
ebenfalls mit einem Blumenstrauß in der Hand , ein Fest¬
gedicht vor , in dem der Dank und die Glückwünsche der
Kleinen zum Ausdruck kamen. Hierauf wurden die auf
schriftlichem Wege eingegangenen Glückwunschschreiben be¬
kannt gegeben, so eine Zuschrift des hiesigen. Magistrats,
in dem der Jubilarin der Dank der Gemeinde für ihr ge¬
segnetes Wirken in dem verflossenen Zeitraum von 40
Jahren ausgesprochen wurde unter gleichzeitiger Beifü¬
gung eines Geschenkes. — Sichtlich ergriffen von der ihr
zugedachten Ehrung dankte am Schluffe Fräulein Ochs für
alle ihr an ihrem Ehrentage dargebrachten Glückwünsche
und erzeigten Aufmerksamkeiten . Sie versprach auch ferner¬
hin in dem gleichen Geiste wie bisher wirken zu wollen.
So wünschen wir ihr denn , daß sie dabei der gleichen
körperlichen und geistigen Rüstigkeit , wie jetzt sich erfreuen
möge und alsdann am Feierabend des Wirkens ihr eine
schöne und sorgenlose Ruhezeit beschieden sei.

Öffentliche Volksversammlung . Durch alle möglichen
Ereignisse im Reich und Staat , in der Wirtschaft und m
der politischen Welt , kann man behaupten , daß trotz der
scheinbaren Ruhe die politische Lage derart gespannt ist,
wie sie vielleicht seit Kriegsende nicht mehr erlebt wurde.
Wichtige Ereignisse stehen nocht bevor , die ihren Höhepunkt
in den' im nächsten Jahre stattfindenden politischen Wahlen
finden werden . Grollend gehen die Wogen der Wlrtschafts-
kämpfe in die Breite und die erst einzeln aufslackernde
Streiks haben bereits an Ausdehnung und Scharfe allent¬
halben gewonnen . Teuerungswellen gehen durch Land
und machen Lohn- und Gehaltserhöhungen , die sowieso
immer hintendrein hinken , illusorisch. Wohl klingen die
einzelnen Meldungen alle an unsere Ohren und keine Zei¬
tung versäumt es uns immer wieder mit den neuesten Er¬
eignissen bekannt zu machen. In der hastenden Welt ie-
döch sind wir derartig abgestumpft , daß die meisten Men¬
schen mit einer geradezu grauenhaften Ruhe und Gleich¬
gültigkeit alles was kommt hinnehmen und sich über Zu¬
sammenhänge und Auswirkungen keine allzuvielenGedanken
machen. Desto begrüßenswerter ist es, daß d:e Menschen
sich doch noch ab und zu eine Atempause gönnen und sich
von ihren politischen Vertretern in Reichs- und Staats-
parlamenten über die wichtigsten Ereignisse unterrichten
lassen, zumal deren Blick und Erkenntnis durch die stän¬
dige Mitarbeit an der politischen Gestaltung unseres Va¬
terlandes weit mehr gestärkt und vertieft ist. Um dem
dringenden Bedürfnis weiter Vevölkerungskreise Rechnung
zu tragen , ruft die Sozialdemokratische Partei Ortsgruppe
Hochheim am Main , für den morgigen Sonntag , den 23.
Okt. ds. Jrs . abends 8 Uhr in den Saalbau zur Krone
eine große öffentliche Versammlung ein , in der Frau
Landtagsabgeordnete Christmann -Barmen über die gegen¬
wärtigen Wirtschaftskämpfe sprechen wird . Näheres stehe
Anzeige in der heutigen Nummer unseres Blattes.

„8er Veilchensresser" ist nicht ein pflanzenfressendes
Insekt . . oder ein fröhlicher Schmetterling . . es ist
der lustige , zu jedem Scherz aufgelegte Oberleutnant
Victor von Roney , der allen Damen bet jeder paffen¬
den und unpassenden Gelegenheit Veilchen schenkt und
sich auf diese Weise den Spitznamen „Veilchenfresser"
erworben hat . Herr von Roney wird dargestellt von
dem allgemein beliebten Harry Liedtke und Melitta
von Arthof . an die er sein Herz verliert , ist die schöne
Lil Dagover . Es wirken ferner mit : Evi Eva , Dary
Holm , Maria Paudler , Theodor Loos , Ernst Verebes
u . a m. — Wenn ein Film eine so erstklassige Besetzung
hat und selbst Nebenrollen von allerersten Kräften
gespielt werden , dann ist es wohl überflüssig , zu sagen,
daß auch die Handlung ganz hervorragend schön fein
mutz.— Ganz abgesehen davon , datz der Film nach dem
bekannten , gleichnamigen Lustspiel hergestellt wurde .—
Vorher gibt es noch etwas sehr Lustiges : Zwei Bilder¬
bogen der Ehe . 1. Die moderne Ehe . 2. Wie festste
ich meinen Mann ! — Darum empfehlen wir allen Damen,
die bald Schwiegermutter oder Schwiegertochter werden
wollen , sich diesen Film anzusehen . Wir haben nämlich
allen Grund , anzunehmen , datz selbst der verknochertste
Junggeselle , der diese Bilderbogen gesehen hat . mit
dem festen Vorsatz nachhause geht : Morgen wird gehei¬
ratet !— Also auf Wiedersehen am Samstag oder Sonn¬
tag 8.30 im ll . T .—

r Zum Weltspartag am 31. Oktober laden die Bank¬
institute ganz besonders ein . „Auch Du mutzt sparen " ist
die Parole für Jedermann , soll unser Wirtschaftsleben
wieder gesunden und aufwärts gehen. 2n der nächsten
Nummer bringen wir einen längeren Aufsatz über das
erwähnte Thema.

Fußball . Kommenden Sonntag empfängt Spielvereini-
aung 07 in Hochheim auf dem Sportplätze am Weiher
Sportklub Nassau Wiesbaden mit drei Mannschaften zum
fälligen Verbandsspiel . Nassau Wiesbaden ist ein sehr
beachtenswerter Gegner und Spielvereinigung -Mannschaf-
ten werden alles ausbieten müssen, datz sie gegen den spiel¬
starken Verein bestehen. Besonders die erste Mannschaft,
die z. Zt . Tabellendritter ist muß versuchen ihre Position
durch einen Sieg wesentlich zu stärken. Entsprechend der
Erfahrungen der letzten Spiele wurden Umstellungen vor-
genommen und wird die Mannschaft in folgender Auf¬
stellung dem Gegner gegenübertreten :

E . Treber
H. Schwab K. Treber 1.

Willi Treber , Hans Ostheimer , Adam Simon,
H. Kautzmann , H. Hück, H. Dietrich . Phil Schreiber,

Willi Schwab,
Ob sich diese Umstellung bewähren wird , läßt sich noch

nicht sagen, sehr vielversprechend ist sie nicht, der Sturm
dürfte wahrscheinlich eine Schwächung erfahren haben und
ob sich dies in der Verteidigung wettmachen laßt , muß die
Erfahrung lehren . Die Schülermannschaft trägt in Mainz
gegen die von F . Sp . Mainz ein Privatspiel aus

und soll dort ihre Feuerprobe bestehen. Allen Vertreib
von Hochheims Farben wünschen wir Glück und

Sicherung der Vahnübergänge ^
Die Deutsche Reichsbahngesellschaft beschäftigt sich aUgt

hlicklich nrit der Frage, wie man die NnfaMirioglichtettê ^
Znknnft beseitigen oder wenigstens herabmindern kann.
lMt durch die zuständigen Dezernenten tut Ausland die
anderen Bahnen getroffenen Slchcrheitsinaßnahmen Mn
lassen. Die Reichsbahn erwägt, auch in Deutschland Pt
s e u e r an den Uebergängen einzurichten, wenigstens wm '
danrit Versuche machen. Allerdings sind die Kosten, me L
aufgewendet werden müssen, ganz enorm. Allein die Re
bahn hat in Deutschland rund 70 000 Uebergange « .
Straßen und Landstraßen. Davon sind 40 000 nicht ou
Schranken gesichert. Die Blinkseueranlagen, die man auM,,
müßte, kosten rund 8- bis 10 000 Mark, so daß ein
aller Uebergange etwa 560 Millionen Mark an Kosten cn >
dern würde, wenn man ganz vorsichtig rechnet. Diese
wird die Reichsbahn wohl kaum aufbringeu können, uw>
Polizeiverwaltungen sowie die Wegebesitzer, also Ko,nM>
Kreis oder Provinz , ebenso wie die Automobilklubs ko»
wohl kaum nennenswerte Zuschüsse zu eine» ! solcheit AM
werk leisten. .. ^

Man will sich daher zunächst darauf beschranken, die WL
Warnunaslckilder auUultellen. die entsprechend den tntern«
uaicn Vereinbarungen ' in einem großen Dreieck ein M'
bei bewachten und eine Lokomotive bei unbewachten » ***
gangen zeigen. Die Anregung, an den unbewachten KreE
gen' besondere reflektierende Warnungszeichen, etwa in 6°.,„
eines Ausrusungszeichens in größeren Dimensionen, ai%
stellen, die vom Lichte der Scheinwerfer besonders des Ave>:
auf große Entfernungen beleuchtet werden können, wird n .
geprüft. Vor allen Dingen will die Reichsbahn dafür SA
tragen, daß in Zukunft die ailfgestellten WarnungszeichenF
big überwacht und auf Sichtbarkeit geprüft werden.

Anfang November wird, um diesen Gegenstand zu prrg
im Rcichsverkehrsministerinm eine Konferenz von Verb" ,
techniker zusammentreten, an der auch Delegierte der grob.
Automobilklubs, der Handelskammern, der Jngeiücurverc>
nsw. teilnehmen.
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4£ Wettervoraussage für Sonntag und Montag.
scheinlich Fortdauer der unbeständigen Witterung, die
txild durch eine kirrze Schönwetterperiode abgelöst wer
dürste. .

4P Keine Staatsmittel zum Bau von WerkwohnE' t, »» 11(V W *HM IM H •** ^ ^ J .g?

Der Reichsverband der Deutschen Industrie hatte an den P̂ .
ßischen Minister für Volkswohlfahrt den Antrag gerichtet
Industrie zum Ban von Werkwohnungcnaus der Anteils»O iv. gum 'v-' v*** w *v v **v». . a ww — - - sGsi.

80 Millionen Reichsmark Mittel zur Verfügung zu ste»T
Nilmnehr hat der preußische Minister für VolkswohlfahU ,
Einvernehmen mit dem preußischen Finanzmunstcr einenEliivernehnien mit dem preußischen Finanzminister einen ^
lehnenden Bescheid erteilt mit der Begründung , daß “S
Anträge schon deshalb nicht enffprochen werden könne, »
die Aufnahme der gesetzlich beschlossenen WvhiiuiigsbauaMO
von 80 Millionen Rm. ivcgen des übrigen StaatsanlcJ
bedarfs und der derzeitigen Kapitalinarktlage nur in sehr
grenzte»! Umfange möglich ist.
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herrscht aufs Neue große Aufregung , weil über Nacht ^
preußischen Landtag eine Gesetzesvorlage zugegangen ,
derzufolge die Orte Dotzheim, Bierstadt , Erbenheim , „
penheim , Heßloch und Rambach der Stadt Wiesbaden K
geteilt werden sollen, Frauenstein und Eeorgenborn
Rheingaukreis geschlagen, alle restlichen Orte , darm^
auch unser Heimatort und das blaue Ländchen zum A
kreis Höchst kommen sollen. — Zu dieser Gesetzesvott^
sollen sich die Einwohner des Landkreises Wiesbaden
zum 1. November ds. Js . schon gutachtlich äußern un^
ist zu erwarten , daß diese etwas gewaltsame Lösung j
Problems auf z. T . heftigen Widerstand stoßen wird , y
heute schon sind die Bürgermeister des Kreises zu e> .
Besprechung zusammengekominen und auch die Bevölker»
selbst wird in aller Kürze Stellung zu der für uR.
fernere wirtschaftliche Entwicklung so außerordentlich t"
tigen Angelegenheit nehmen müssen.

Lek MdmoMMtz bei UeiiimA,
taub jetzt in Wiesbaden vor dem Schwurgericht zur ^
»andlung . Der 1903 zu Gronau im Landkreise Haiiatl ^
Arbeiter Otto Müller , z. Zt . in Marxheun wohnend V
am 5. September ds. Jrs . auf der Landstraße , d>ê .
Diedenbergen nach Weilbach führt der Händlerin pu
Klara Michel aufgelauert und von rückwärts einen ^ ,
auf sie abgegeben , um sie zu ermorden und zu berauvl» ^
Die Kugel blieb in der Schulter der Frau stecken. Als
laut um Hilfe rief fuhr der Unhold mit seinem FaR „c>
davon . Zwei in der Nähe auf dem Felde arbeitende
brachten die Verwundete nach ihrer Wohnung . Der
batnerie qelattci es alsbalb ben Täler in ber Person
Müller zu ermitteln und das Gericht hat denselben U
wegen Mordversuches in Tateinheit mit versuchtem Ra »A>
sieben Jahren Zuchthaus und Stellung unter Polizeiau»
verurteilt . — Eine schwere aber gerechte Strafe.

t Wiesbaden . Aus Anlaß des am Sonntag , beu «
Oktober in Mainz stattfindenden Verkehrssonntage ? \\i
det im Staatstheater , Großes Haus (Wilhelmstraße )'̂ p
5. Frcmdenvorstellung eine Aufführung des am 9. o- 'fl
zum ersten Male mit großem Erfolg aufgeführten /mm c*- teil p
„Jonny spielt auf ", Oper in 2 Teilen (11 Bildern ) »Hk
Ernst Krenek statt . Die Vorstellung beginnt um 6,3» p---Vieltem smcr.
abends , Ende 9 Uhr. Für die bei auswärtigen Bern ^
stellen gekauften Eintrittskarten gelten folgende Einv
preise : 3. Rang 1.50, 2. Rang und Parterre 2.—>/W
Parkett an aufwärts 2.50. Zuschläge für Kleider « ^
usw. werden nicht erhoben . Bestellungen von ElNUj/

°rn v
2Mber

karten zu dieser Vorstellung werden bei den auswô î<
Verkaufsstellen bis 22. d. Mts . entgegengenommen . .ji
Ausgabe der Eintrittskarten erfolgt bei den Borverr
stellen Mitte der nächsten Woche. _

Im Vorverkauf erhältlich bei Frau Idstein , Hoai'
Mainweg 5, Telefon 72.
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Idstein . Die neue Kreiseinteilung . Wie der „^ dsteiner
Altung" »on gut unterrichteter Seite mitgeterlt wird,
^rde in einer dieserhalb am Freitag in Wiesbaden . statt-
Rabten Sitzung von maßgebender Seite die Auffassung
^treten , daß der Untertaunuskreis wie serther bestehen
^ibt . Die durch die Eingemeindungen nach Franlsurr

Wiesbaden bedingten Umformierungen des Lcmdtrei-
Wiesbaden und des Kreises Höchst sind demnach auf

Zs Untertaunuskreis ohne Einfluß . Eimge Orte des
Milchen Kreisteiles werden der Einfachheit halber nur
^em Arbeitsamt Höchst zugeteilt . — Weiter smd auch für

Kreis Usingen durch die Großstädtischen Emgemem-
^Ngen keine Aenderungen zu erwarten.
, A .riorchbcim . (Feuerwehrübuugen mi t t öd  -
!' chem Ausgangs  Als die Feuerwehrleute an Haken-
^-tern emporkletterten, brach plötzlich zum Ent sitzen der̂ viesin
Zuschauer ein Leiterhateii ab und ein Feuertvehrmanu, ^ .r
^->ter von neun Kindern ist und |td) m Hohe des zirpten
Avckiverkes des Uebuugshaufes befand, stürzte m die - >esi.

zog sich so schmore Verletzungen zu, daß er verschied,
i A Friedberq. (Eine Schwindler  in.) Vor eimger
^it umr in Gießen , Bad Nailheim und noch m emer Reche
Öderer Orte .der Umgebung eine Schwindlerin ^ anfgekreten.
£,c jeweils im Namen eines bekannten Hotels 200 Eier bc-
Wtte und mitnahm , wegen Bezahlung der Ware aber ans da .'
^treffende Hotel verwies . Es gelang der Polizei seinerzeit

zu verhaften.
. —...ui,» eine Frau am , >̂7«

Mite . Die Geschäftsleute ließen sich aber nufe auf das ^
ii. Vielleicht hat man es mit der gleichen Gaunerin

die
ilud

Mt/ ' ' fiifV ’verhaften . Nun tauchte" m hiesigen Geschäften
Abermals eine Frari auf , die einen ähnlichen Trick ausführen- Om*C "rJC"Ttrfi  n 'fvt'r mdlt OUT UClö V3K.---
Höft e

tun . . ..
. A Gelnhausen . (B c kam pfun g e I ne s W a ld-
lchädliugs .) In den Wäldern um Lieblos , Roch und
Elnhausen weilte soeben eine Kommrsiion aus Kassel, die
Mch deil neuerdings aufgctreteneii Waliffchadsing,
' .Fichtenblattwefpe ", angerichteten Schaden bewachtet
Wirksame Maßnahmen zur Bekämpfung des ^ scktcs erlassen
'hal. Das Insekt ist sehr weit verbreitet und hat auch nn
^elnHäuser Stadtwalde erheblichen Schaden angerichtet.
^ A Bad Schwalbach . (N e n e B e s a tzu u g s t r u pp cn .)
Das seit der Freigabe Kölns hier in Garnison liegende eng-
Sche HnfLZAiment ist in diesen Tagen ab^ nsportmrt
Worden Wie verlautet , kam es nach der Jnsil - J“
schwalbach erhält AnfangNovember neue engliicl)e BesatzungS.
felppen. . . . , ,

A Bad Nauheim. (E ine Großba n ks i l uk auf-
te hoben)  Die hiesige Filiale der Deutschen Bank wird
Mp* »- a*tFVSft^ JSgSSTJSBiA-=®. erworben,
^irb.
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ihren hiesigen Filialbetrieb erweitern

A Fulda . (Z >i g >l n s a l l.) Der Fern -l)-Zug ö ^ raiiffurt-
^rlin fuhr kurz nach der Durchfahrt durch Bahnhof Fulda
?uf einen im Gleis stehenden Bahnmeisterwagen auf . Hier¬
durch wurde die Luftbremsleitung der Lokomotive beschädigt.
Nachdem der sing in den Bahnhof Fulda zurückgezogen wor-
fe > war setzte er mit einer Ersatzlokomotive seme Fahrt
^6 Minuten später fort . Personen wurden nicht verletzt.
,v A Marburg . (Ein 15jähriger Segelflieger .)

t 5jährige Jungflieger Otto Doermg aus Marburg be-
Itonb hier seineL-Prüfung als Segelflieger Niit„gut .

A Marbura (I n ge n d b n n d t ag .) Der Bund dent-
Itfter Jugendvereinef di/christlich -deutsche und die Schluchter-
^er Jugend begannen ihren allgemeinen Lehrkursu ^ mit einer
Eröffnungsfeier . Zu dem Lehrgang haben sich Weit rwer
All Teilnehmer aus alle,l Gegenden Deutschlands « ng^
Prof . Dr . Stähl,n -Münfter hielt d,e Begrüßungsrede . Dann
Machen Oberbürgermeister Mcieller im Namen der Stad
Marburg , Regierungsrat Dr . Knost an Stelle des Rcg .erungs-
Msidenten , Kirchenrat Eisener -Kassel nn Namen der Kasseler
ferchenreqiernng , Pfarrer Dr . Ritter für die .. larburgei
Geistlichkeit. Sodann sprach Landrat Schwebel -Marburg in
ft 'igeren Ausführuiigen über die Aufgaben des evangelischen
nUgendfilhrers.

A Kassel. (2 5 Jahre im D i e n st e des Woh¬
nungsbaues .) Die „Allgemeine Wohnungs - und Spar-
«enossenschaft. e. G . m . b. S ." , die in Kürze nach Ausführung
stirer Bauvorhaben 600 Wohnungen lieschafft haben ivird,
feiert am Montag . 24. Oktober , ihr LSjähriges Bestehen.

A Butzbach. (StadtverordnetenWahlen .) Zu
ftiii Butzbacher Stadtverorduetenwahlen , die mit den hessischen
Zandtaqswahlen stattfinden , haben sich Deutsche Volksparte,,
Demokratische Partei , der Gewerbeverem und der Burger-
«erein zu einer Einheitsliste zuso.mmenZeschtossen.
^ A Kilchberg . (F ür 2 0 0 0 Ma r k W a r e n e r b e n tc t .j
^ci einem nächtlichen Einbruch in das Kaufhaus Hchmcmr
^ilrdeu Waren im Werte von über 2000 Mark gestohlen . Du
Einbrecher schafften das gestohlem Gut in Autos fort , sre eut-
Men.

A Bingen . (Bingen wird nicht besatzungs-
11c t > Da Bingen ein wichtiger Eisenbahnknotenpunkt um^V ... *.• ev\ «.%•<*SrtA«
58

A Montabaur . (Einschränkung der Kcrch-
weihe  n .) Der Landrat forderte die Polizeiverwaltungen
seines Kreises auf , dahin zu wirken , daß die Kirchweihen
möglichst von benachbarten Ortschaften zusammengelegt und
zeitlich eingeschränkt würden . Nachkirchweihen seien ver¬
boten.

A Laurenburg . (AbgetriebeneSprengladun-
gen bei der Lah n kanali sa  1 i o n.) Zurzeit nimmt
die Deutsche Tiefbaugesellschaft unterhalb Kaikofen in der
Lahn Felssprengungen vor . In der vorigen Woche trieb die
Strömung einige der hierzu verlvandten Sprengladungen ab.
Eine davon explodierte etwa 150 Meter unterhalb der Ab¬
gangsstelle aus dem Wasser , tvährend eine andere sich unter
einem großen Sandkahn sestsetzte, hier explodierte und den
Kahn in der Mitte anseinanderriß . Zum Glück hatten die ans
dem Kahn beschäftigten Arbeiter die ihnen drohende Gefahr
rechtzeitig bemerkt und sich in Sicherheit gebracht.

A Kassel. (Die Ankunft  D o r e t s .) Von einer
großen Menge erwartet , traf der französische Flieger Doret
hier ein . Als die Maschine nach mehreren Kunstflügen aus
dem Kaffeler Flugplatz landete , trat der demnächstige Luft¬
kampfgegner Dorets , der Kasseler Kunstflieger Fieseler , an
Doret heran und begrüßte den lebhaft winkenden Franzosen.
Dorets große Maschine war der Gegenstand lebhafter Be¬
wunderung . Die beiden Piloten sind dabei , ihre Maschinen
wechsülseitig einzufliegen.

A Kassel. (Diegestohlene Madonn  n .) Ans einer
Erfurter Ausstellung ,wurde vor Jahren ein aus dein 15. Jahr¬
hundert stammendes Madonnenbild gezeigt, das großes Auf¬
sehen erregte . Es war eine überaus werwolle Holzplastik,
zum Teil mit Gips überlegt , die Maria mit dem Leichnam in
Lebensgröße darstellte . Schon sollte die Skulptur nach Amerika
verkauft iverden , doch die Verhandlungen zerschlugeil sich und
das Bild wurde nach seinem Ursprungsorl , der Kirche von
Großballhansen  bei Erfurt , ivieder zurückgebracht.
Leider müssen nun inzwischen Diebe auf die wertvolle Plastik
aufmerksam geworden sein, dernr eines Jlachts ivurdc die
Kirche erbrockieri und das Madonnenbild geraubt . Durch einen
Zufall wurde es ivieder ansgesunden . Es ivar durch Hehler
zu einem Kaffeler Kunsthändler geraten, der von deni Dieb¬
stahl nichts tvutzte und das Objekt dem Hessischen Landes-
museum anbot, wo man sofort die Skulptur erkamite.

A Rüsselsheim . (Feuer in den Opel - Werken .)
Aus bisher noch nicht bekannter Ursache enfftand m der Lackier¬
werkstatt der Fahrradabteilitiig in de>c Opel -Werken Feuer , das
alsbald mit .Handlöschapparaten bekämpft werden konnte. Bei
dem Brand explodierten einige Lackspritzöfen, wodurch eine
solche Hitze entwickelt ivurde , daß die Dachkandeln schmolzen.
Infolge der starken Rauchentwicklung und der großen Hitze
konnte die Fabrikfeuerwehr nur mit Rauchmasken arbeiten.

der Ausaangsplatz für die Verproviantlernng der engliichen
'esatznngstruppen am Rhein ist, wird Bingen , in dem

Mrtig drei Kompagnien liegen , nicht bejatznugsfre ! wer>dem
^Uch eine Verkleinerimg der dortigen Truppen wird nicht i>
Mage kommen.

A Mann . (M i t dem Messer gegen ein e >i
jährigen Jungen .) Bei einem Streit versetzte cn,

Mrllknecht einem 13 Jahre alten Schüler mit dem Messen
flNen Stich in den Rücken, der die Lunge verletzte. Der Ge-
feoftettc wurde ins städtische Krankenhaus gebracht.

Die Gntsver Wallung

-cismünze als Ehren-

Die Kocbarbcit verkürzt
wer MAGGI ’s Suppenwürfel verwendet.
Daraus stellt manaufeinfache Weise ohne
langes Zurichten nahthafle , wohlfchmek-
kende Suppen her. Vie!e Sorten , z. B.
Eier -Nuüeln , Erbs mit Speck, Blumen-
kohl, Erünkern , Ochsenschwanz, Reis , To¬
maten , Tapioka echt und andere.
1 Würfel für zwei Teller Suppe 13 Pfg.

, A Mainz . (Auszeichnung .) - . , -
M städtischen Gutes Kartänserhof bei Hechtshenn hat bei der
Mufcfien Braugerste -Ausstellung , die vom 6 bis 9. Oktober
M Berlin stattfänd , eineir zweiten Preis und die vom hesft-
Mn Staatspräsidenten gestiftete Staatsprcist

erhalten.

MWr MlmtmSmW der Stadl zoGeim.
Grundvermögens - und Hauszinssteuer - Mahnung.
Die am 15. Oktober 1927 für den Monat Oktober 192,

fällig gewesene Grundvermögens - und Hauszinssteuer,
ist soweit sie noch im Rückstände und nicht gestundet tst,
nebst 10 Prozent Verzugszinsen , an die Unterzeichnete
Kasse innerhalb 8 Tagen einzuzahlen . ..

Nach Ablauf dieser Frist werden die Rückstände m
Wege der Zwangsbeitreibung eingezogen. Eine Zustellung
von Mahnzetteln findet nicht statt.

Hochheim a. M ., den 21. Oktober 1927.
Die Stadtkasse : Muth.

Betr . Vergnügungssteuer . ^
Die neue Vergnügungssteuer - Ordnung wird an An-

tereffenten zum Selbstkostenpreise von RM 0,50 pro Stck.
solange Vorrat vorhanden ist , im Rathaus , Zimmer b,
abgegeben.

Hochheim a . M ., den 20 . Okt . 1927.
Der Magistrat : Arzbacher.

Die Auszahlung der Militärenten erfolgt bereits
27. Oktober am Postschalter.

Am Sonntag , den 23 ab 4 Uhr

am

Hochheimer Markt lSerbstmarkt 1927) Pferde -, Rindvieh -,
Schweine- und Krammarkt am 7. und 8. November 1927.

Oeffentliche Vergebung der Plätze für Fahrgeschäfte und
Schaubuden am ^ . . . . . .

Montag , den 31. Oktober d. Zrs . vormittags 10 Uhr
an Ort und Stelle . Mindestangebot 20 Pfg . pro qm für
alle Markttage.

Anmeldung und Bezahlung der Kramstande am
Samstag , den 5. November d. Zrs . vormittags von

8—11 Uhr 'im Rathause Zimmer N. 8 Verlosung und
Ablegung der Plätze nachmittags 1 Uhr aus dem Platze.

Hochheim am Main , den 11. Oktober 1927.
Die Polizeiverwaltung : Arzbacher.

TauMHii
im Gasthaus „zur Rose“

Es ladet ein:
Das ttlignon-Jazzband.

Ein selbes Huhn
entlaufen . Am rechten Fuß
weißblauer Ring abzuge¬
ben gegen Belohnung bei

Peter Nida , Delkenheimerstr.

Wir Men
£aili)n)l?ti(Ml . Anwesen
und andere Häuser jeder Art
zwecks Unterbreitung anKauf-
intereffenten . Nur Angebote
von Selbsteigentümern er¬

wünscht an den Verlag
Fjaiis- und örundbefil)

Frankfurt a . M. Zelt 51.

r A Mainz , ^ gx £

ISeflef ’' «ntS " dem
v -- 1 Verhandelt wird nur dre «umage gegenJäx  Art Un Verhandelt wird nur oie . O.

«QfJ:r W aus Beckum und den 24zahr,gen Artur Knoll

’I'1 Marienborn bei Mainz .)

Meine beste
Empfehlung

sind meine guten Quali¬
täten und meine billigen

Preisen.

5cb!alrimmer
Lpelrerimmer
fierrenrimmer

Weben
Bemn und Malrairen

eigener Werkstätten.

Auf Wunsch
Zahlungserleichterung.

E. Epstein
MZtnL. ösvndoMrs
gegenüber der Hauptpost.

IierisLscMmaUKr

und l\j!krdeX
Der

moderne Mantel
ist Qualität!

Dennoch sind die Preise fn unserem
Hause so , daß Sie leicht kaufen können.
Hier wirken sich Großherstellung und

Großeinkauf günstig aus

Wir empfehlen:

Herren-Ulster
Hauptpreislagen

. 38. 42.- 49.- 54.-

YP «» r«. 8?.- 92.-
Herren-Paletots

Hauptpreislagen
45.- 54 62.- 15.-
81.- 92.- 96.- 115.-

Uebergangsmäntel
Hauptpreislagen

39.- 48 .- 57.- 69 .-
78.- 87 .- 96.- 110 .-

Herren-Anziige
Hauptpreislagen

38.- 45 .- 54.- 69 .-



Äusverkaufweaen Umbau
— ■——— —-- - - -

unserer gesamten Lager in Herren - , Knaben - und Burschen -Konfektion
Jetzt ist es Zeit , Ihren Bedarf zu decken . Wir müssen räumen und verkaufen daher unser gesamtes Lager zu
ganzbedeutend herab gesetzten Preisen.
Wenn Sie viel Geld sparen wollen , dann benutzen Sie diese kaum wiederkehrende Gelegenheit unseres Ausverkaufs.

GEBR DRUCKER
Schöfferstrasse 7 Mainz  Schöfferstrasse 7

Spezi aihaus für Herren - undKnaben - Bekleidung

Bei
Klug des
E?. Nug-^vnuecke
"ach Ba.
Zuriickbef!
Rechnet,
«dermal

Die
»°n Nie
Märtet
Peloicis
M Wct

Kirchllcbe Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

20 . Sonntag nach Pfingsten , den 23 . Oktober 1927.
Eingang der hl . Messen Omnia , quae fecisti nobis . Evangelium:

Heilung des Sohnes des königlichen Beamten.
7 Uhr Frühmesse , 8.3V Uhr Kindergottesdienst , 10 Uhr Hochamt,

2 Uhr Rosenkranzandacht . Der Kirchenchor van St . Elisa¬
beth in Wiesbaden fingt während der Andacht . Nach der
Andacht Zusanimenkunst unseres Kirckenchores mit dem
Wiesbadener im Kaiserhof . Dazu sind auch die Angehörigen
unserer Kirchenchormilglieder freundlichst eingeladen.

Werktags:
Die erste hi , Messe sällt aus . 7.15 Uhr Pfarrmesse.
Dienstag und Freitag Abend § Uhr Rosenkranzandachten.

Evangelischer Gottesdienst.
19. Sonntag nach Trinitatis , den 23. Oktober 1927.

Vorm . 11 Uhr Gottesdienst sPfarrer Lindenbein aus Delkenheim ).
Dienstag Abend übungsstunde des Posaunenchors.
Freitag Abend Jungfrauenverein.
Der Kindergottesdicnst ist um 10.30 Uhr.

Danksagung.
Für die vielen , mir aus AnlaJ .1 meines 40jähr

Dienstjubiläums , zugegangenen Glück - und Segens¬
wünsche sage ich hiermit meinen

herzlichsten Dank
Insbesondere danke ich dem löblichen Magistrat
für die Anteilnahme und dem Lehrerkollegium für
die mit bereitete Ehrung.

Anna Ochs.  Industrielehrerin.

Snieloernnigum 07, HMeims.M.
Verbandsspiele am Weiher am Sonntag , den
23 . Oktober 1927 gegen

5.41. „Willi" » Mim
1. Mannschaft um 3 Uhr nachmittags
2. Mannschaft um 1 Uhr nachmittags
3. Mannschaft um 11 Uhr vormittags

Spielvereinigung 07, Hochheim a. M.
Der Spiel -Ausschuh.

Ile„Dapoiin-laittile66

a. KL, Plan,

Heute und morgen im U . T.

Harry Liedtke
und

Lü Dagover
in

€
€
€
€
€
€
€
€

€

E
€■
€
€
€

€
€
E
C
€
C

Ein Lustspiel wie es sein soll und
wie es jedem gefällt  in 6 Akten

&

Ausserdem :

2 Bilderbogen der Ehe:
1. „ Die moderne Ehe“

2 . „Wie feß ’le ich meinen Mann“
Jeder Junggeselle , der diese Bilderbogen
'sieht , geht als überzeugter Ehekandidat nach

hause!

Benzin , Benzin -Benzol -Mischung , reines
Benzol , Standard - u . Gargoyle -Auto -Oel,
Stauller -Fett , Carbid etc.

Sonntag 4 .30 Kindervorstellung
„Zirkus Wildwest“

Ocffeitil- UoifwersaitsniluJ
Sonntag , den 23 . Oktober 1927 abends
8 Uhr im Saalbau „zur Krone " Weiherstraße

srsu Hasidtaasabseorcte . (Kbrlstma**
(Barmen ) spricht über ,

Zey gegeriwNügen Ulirtscftaffslca ^ r
unü  ök polttlZcde

Alle Bürger Hochheims werden hiermit fteund-
lichst zu dieser Versammlung eingeladen . —-
Freie Aussprache ! Eintritt frei!

§. P v , vurgkuype fisÄdelma. $

y -Habac
«idcn Fli

Dom,
Achtung (^elta dos

Da n it o i
ü n b c

»ehmen. 2
Acrbei de
Insassen 1
«rächt.

«
Eine

Hiermit zur gefl . Kenntnisnahme , daß ich ab
Samstag wieder meine Strautzwirtschaft eröffne
u . bitte um geneigt . Zuspruch . Hochachtungsvoll

Johann Schäfer s-
Zorn it isliffti lieoi

Hin ein ssssies Bestem
Echt silberne und Alpakkabestecke . S0 (̂
prima versilberte in allen Preisla
empfiehlt Fritz Riedel.

€
€

Verlade am Äonta 1̂
Birnen(Haizenküple} und Iplei(Sciialsnasen)

“Jofef Rantner , FlörsheimerstrasS *v

8 « -1
»Ott ihren
»lutübcrst
De Frau
'!t der K
Asarnmer

liegen . 2
»Utcl) ci)
Mzwische
Entdeckt,-hi ciuci

Gasthaus

,Zur Rose U
1
Hochheim am Main

SmiatMdlcn ! I« „ffiöer=
'Bieaerei“ErchnHhem. Ssiera
*!* Liter Glas 30 Pfg.
Ferner empfehle in Flaschen abgefüllt
frei ins Haus gebracht:
Ederbräu hell und dunkel . Münchner
Hackerbräu, Kulmbacher Reichelbräu,
Radeberger Pilsner , Hacker-Nährbier,
ärztlich empfohlen für Wöchnerinnen,
bei Blutarmut , Magen u . Darmleiden,
Nevosität , Appetittlosigkeit , Unterer¬
nährung und zur Kräftigung , Schlaf¬
losigkeit , nach Krankheiten und Opera¬
tionen und im Alter . Peter Raas.

stellt

[SCHUTZMARKE.

Als der feinste
Kaffeezusatz

hat sich

AechtFranck
bewährt.

Er gehört zu jedem

DASS DIE ZEITUNGS¬
ANZEIGE DAS WIRKSAMSTE

WERBEMITTEL IST

Bohnen » und
Getreidekaffee.

Also:

22 . 2

apfei,

.zu. vk
sich
Sie
hinab

die f)

schlm
erbeb

warf
dir i

iai

heite
Weil

der
schar
Zwe

allzc
schäl
ab.
arm
Hab«
nur
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Der Abbruch des „Germania " - Fluges
w a h r s che i n l i ch.

. Bei dem bis Basra am Persischen Gold durchgesnhricn
Klug des Fliegers Könnecke soll sich der Begleiter Graf Sol,m
k Flugzeug eine Verletzung zugezogen haben. Es verlautet
^»nneüc habe sich entschlossen, Graf Solms mit dcm <vlilgzc g
"ach Bagdad zu bringen, von wo aus er nach Deutschland
9uriickbefördert werden soll. Es wird mrt der Möglichster!
^rechnet, das; diese Verletzung des Grafen den Abbruch de-
Wcrmanra "-Flugcs zur Folge haben wird.

Der französische Südamcrikaslug.
I Die beiden französischen Flieger Costes und Le Brix sind
)>on Rio de Janeiro in Brasilien in Richtung Buenos Aires
Wartet . Sic sind aber nicht weit gekommen. Bereits rn ,
>cIotn§ im Staat Rio Grande do Snl haben sie wegen schlcch-

Wetters niedergehen müssen.
Der Flug Paris —Bangkok.

Habas berichtet aiis Bangkok(Hauptstadt von Siam ), dic
beiden Flieger Challes und Rapin seien aus den, Flugplatz
d°n Doninuang eingetroffeii. Sic ivürdeit ihren Flug m
Aichluna Saigon (Hauptstadt des französischen Kochrnchrna im
Telia des Saigonslusses, 6ö Km. vom Meer) weiter sortsetzeii.

Notlandung eines Verkehrsflugzeuges.
Das Verkehrsflugzeug D. 1137 nmßte auf der Strecke

Ha u n o v e r — K a ss e l in der Nähe von H a n n o v e r s ch-
Münden  infolge unsichtigen Wetters eine Notlandung vor¬
nehmen. Da das Flugzeug aus unebenen Boden geriet, brachen
hierbei der Propeller und das Fahrgestell. Der Pilot und die
Insassen bliebeit unverletzt. Der Apparat wurde nach Kassel
gebracht. _

Entsetzlicher Mrd bei Limburg.
CincFrau vo,r ihrem Liebhaber erstochen.

In Hadamar  wurde dic in der Ncugasse lvohncndc,
von ihrem Mann geschiedene Frau d. B o r st e l in ihrem Bett
blutüberströmt tot aufgefundcn. Dic Untersuchung ergab, daß
die Frau durch mehrere Messerstiche getötet worden war . Täter
'st der Krastwagenbesitzer Harth,  der mit der Ermordeten
Zusammen gelebt hatte.

Ueber die scheußliche Tat werden folgende Einzelheiten
^kanni : „ . , . ,

Die ermordete Frau von Börstel war eine geschiedene
Bunkc. Sie war bereits zwcinial Witwe und lebte zusammen
'Nit ihren sieben Kindern, ioovon das älteste 17 Jahre alt ist.
Z-it zwei Monaten wohnte bei ihr der Kraftwagenbesitzer
Franz Harth aus Weißkirchen inr Tauinls . Zwischen den beiden
j"ö£ es in letzter Zeit wiederholt zu Streitigkeiten gekoiiiinen,
lo daß die Polizei bereits einmal emschreiten mußte. Jetzt kam
es wieder zu Meinungsverschiedenheitenzwischen der Frau und
Harth, da sich die Frau , die durch den Kraftwagenbesitzerin
Geldverlegenheiten gebracht wurde, von diesem trennen wollte.
Nach dem Streit begab sich das Paar m das Schlafzimmer.
. Als gegen 12 Uhr der zweitälteste 16jährige Sohn nach
«r Mutter fragte, sagte ihm Harth, er sollem die Küche gehen,
d-e Mutter sei in der Stadt . Der junge Mann schöpfte indes
verdacht und erbrach gewaltsam die Tür . Zn seinem Schrecken
sah cr

die Mutter tot im Bett

siegen. Dic sofort alarinicrtc Polizei stellte fest, daß die Frau
durch einen Stich ins Herz getötet worden war . Harth hatte
'Uzwischen heimlich das Haus verlassen. Man hatte ihn bald
entdeckt, und cs begann eine wilde Jagd quer über dic Felder.
Au eineili Bahndamm aelaria es , ihn äu  stellen. Kn des nabnr

er vier gegen vcn Pouzeiveannen eine drohende Haltung ein,
so daß dieser zwei blinde Schüsse auf Harth abgab. Darauf
warf sich der Verfolgte vor einen gerade vorüberfahrenden
Güterzug, doch konnte er noch von dem Polizeibeamten zurück-
gerisscii und festgenommen werden. Bei seiner erstell Ver¬
nehmung gab Harth an , daß er die Frau zuerst und dann sich
löten wollte. Er sei aber in seinem Vorhaben gestört worden.
Am Arm hatte sich der Täter eine Verletzung bcigebracht.

\C

Der Schloßbrand in Affing.
Die Opfer der Brandkatastrophe geborgen.

Entgegen der ursprünglichen Annahme, daß cs noch
mehrere Tage dauern werde, bis die bei dem großen Schloß¬
brand von Äfsliig verschütteten fünf Toten geborgen werden
können, ist die Bergung der Leichen bereits ntt Laufe des Mitt¬
wochs gelungen. Schon am Vormittag stieß man oei den
Aufräumungsarbeiten auf den ersten Toten, und in den ersten
Nachmittagsstunden waren dann alle fünf Tote zreigekegt.

Alle Waren furchtbar verstümmelt und haben, wie der
Befund ergab, durch die herabstürzenden Ge st eins maß en Wohl
sofort den Tod erlitten. Gegen 6 Uhr abends waren die Ar¬
beit so weit fortgeschritten, daß die fünf Lerchen im Trauer¬
zuge von der Unglucksstätte zu der Dorfkirchc gebrach, werden
konnten, wo sic bis zur Beerdigung am Frertag vormittag
aufgebahrt bleiben.

Mit Ausnahme des aus AuAbnrg gebürtigen Vernn-
oJüciten Asam, der im Friedhof zu Augsbiirg-Lechhansen be¬
erdigt wird, finkt die Beerdigung der verunglückten fünf
Assliiger in einem gemeinsamenGrab aus dem Asfinger H-rred-
hof statt. Dic Erregung , die seit km unglücklichen Krrchweih-
Sormrag herrschte, erreichte während kr Bergungsarbeiten
iilid bei kr Uebcrführung kr Leichen zur Kapelle ihren Höhe¬
punkt, der sich vielfach in wilden Schmcrzcnsszenen bei kn An¬
gehörigen kr Opfer äußerte.

Der Brandlcider , Freiherr von Gravenreuth , hat sich be¬
reit erklärt, die gesamten Beerdigungskosten sür die sechs
Todesopfer zu übernehmen und außerdem den Hinterbliebenen
lvciigehcnde Unterstützung zuteil werden zu lassen.

Ein Vaüon-Aekordslug über 2000 Km.
Der Ballon „Leipziger Messe " b e i M o s ! a u

gelandet.
Vo>t kn am Sonntag bei km Darmstädter Nationalen

Ballonwettbewerb gestarteten acht Ballons lagen bisher von
sieben Ballons Nachrichten über die Landung, vor. Lediglich
der Ballon „Leipziger Messe" stand noch aus , über dessen ver¬
bleib man in Darmstadt bereits stark beunruhigt war.

Nunmehr traf die Nachricht ein, daß dieser Ballon am
Dienstag nachmittag bei I l i n o w in unmittelbarer Rahe
von Moskau gelandet ist. Führer war Herr H o nn er l age
aus Münster, Mitfahrer Schriftleiter Eckert ans Darmstadt.
Die Entfernung beträgt etwa 2000 Knt.

Sie ist das Doppelte der von dem Sieger im Gordon-
Bennett -Rcnnen in Amerika erreichten Strecke, trotzdem m
Amerika die Ballons mit Wasscrstoffgas gefällt und die Gon¬
deln nur halb so groß waren. Leider ist cs nicht möglich, dre,c
phänomenale Leistung des Ballons „Leipziger Messe' inner¬
halb des Wettbewerbs zu berücksichtigen, da nach den Satzungen
des Luftfahrervcrbandes das Uebersliegen Polens streng ver¬
boten ist und mit vierteljähriger Disqualifikation geahndet
wird. Dessenungeachtet bleibt aber die Leistung des Ballons
eine der größten in der Geschichte der deutschen Frewallon-
fahrerei.

Eine Doppclvorlagc an kn Reichstag.
Das Neichsfinanzminrsterrum hat kn Entwurf ks B"-

amtenbesoldungsgesetzes km Reichstag in kr Form zugcll.trt,
die ' sich ans kr verschiedenen Auffassung zwischen dein Re, chs-
iina unünii'tcruuu und km Reichsrat über emc Reche von
Bestimmungen der neuen Besoldungsordnung als nkwenkg
erwiesen hat. Die Paragraphen , über ke eme Uekremstnu-
mung nicht erzielt worden ist, sind m der Vorlage ai
Doppelfassungcn  geführt . . . .

In der Begründung der Regierungsvorlage betont der
Reichssinanzministcr die unvermeidliche Rückwirkungder Neu¬
regelung aus Länder und Gemeinden, lehnt aber d»c Acnderung
des Finanzausgleichs ab. Auch eine Gewährung von Re chs-
dotationen an die Länder aus Anlaß der Besoldungsrcgelung
wird entschieden abgelehnt. In der EmzeMgrundung halt
die Regierung gegenüber den Rcrchsratsbeschlusscn durchweg
an ihrem Entwürfe fest.

Der Reichssinanzminister lehnt eine Aenkruug des
Finanzausgleiches ab, das heißt er lehnt die vom Reichs-
rat aus Antrag Bayerns beschlossene höhere Beteili¬
gung ür Länder an 'km Ertrag kr Reichsem ommen-
steuer und Körperschastssteuer (80 ProzeM Mt jetzt
75 Prozent) ab. Es fragt sich nun . was kr R e cck. -
tag machen >vird. Stellt er sich auf den Standpunkt d^
Reichsfinanzministers, dann kann cs unter Umstankn «u einer
Krise  kommen, da dic Bayrische Volkspartei stch energtsch
hinter die bayrischen Wünsche stellt und bei deren Ablehnung
bereits die Möglichkeit eines Ausscheidens ans dcw Reich -
reaicruna erwogen hat. Die Z en 1 r nrn8sr akt
sich bereits mit der Angelegenheitbefaßt. Ein Berliner Blatt
melkt darüber : „ . ..

Nach einmütiger Ausfassung der Zentrumssraltron ,oll
eine Acnderung des Finanzausgleichs nach den Wun che»
der Bayrischen Volkspartci aus inner- nnd ausienpoli tschen
Gründen unmöglich sein. Es soll eine Akt,on d-r Rcrchs-
regierung in Verbindung m,t dem Sparkommis,ar deS
Reiches hinsichtlich einer Verwaltungsreform be, den Lan¬
dern bevorstchcn.

Mä diese Meldung richtig ist und falls die Auffassung
des Zentrums eine Mehrheit sinkn sollte, wurk sich du
Situation sehr bald zuspitzen. Denn die Besolkrngsordnun^
gehört mit km Schulgesetz zu kn dringlichsten Aufgaben des
Reichstags.

20» 000 Mark unterschlagen.
D ü s se l d o r s , 20. Oktober. Bei einer unvermutet vor-

genommenen Untersuchung der Regicrmigshauptkassc sind
erhebliche Unterschlagungen festgcstellt worden, dic ein Ange¬
stellter durch Fälschung von Anweisungen und Quittungen
und fingierte Buchungen geschickt zu verdecken gewußt hat.
Es handelt sich um insgesamt etwa 200 000 Mark.

Der Streik.
Die Einigungsvcrhandlungcn.

Berlin,  20 . Oktober. Wie wir erfahren, begannen
neute vormittag um 11 Uhr im Rcichsarbcitsministcrium die
Einigung-)- und Schlichtungsvcrhandlungcn zwischen den Ar¬
beitgebern und Gewerkschaften i», mitteldeutschen Kohlen¬
bergbau. Dieser neue Einigungsvcrsuch wird unter dem Vorsitz
des Schlichters im Reichsarbcitsministerium , Dr . Bahn , ge¬
führt. In unterrichteten Kreisen rechnet man damit, daß die
Verhandlungen längere Zeit in Anspruch nehmen werden.

Bezwungen.
Original-Roman von H. A b-t.

Copyright by Greiner& Comp-, Berlin W 30.
(Nachdruck verboten.!

12. Fortsetzung.
„Gebt sie nrir, ich will sie halten, wie meinen Aug-

atofeL" sagte er einfach und männlich-
Der Forstwart mühte sich nicht, ferne tiefe Bewegung

.zu verbergen. Es war ja sein einziges Kind, daS er von
(sich geben füllte, sein Stolz , seine Freude , sem alles.
Sic stand ihm wohl an, die Träne , dre aus seinen Augen
hinab in den Bart rollte . ^ r , .. . ~ _. fa in

Er nahm Gretchens Hand und legte sie dem Fritz rn
die Rechte. ^

„Wenn sie dich lieb hat , Frrtz - so mrant M-
Mit seinen beiden Händen faßte der Frrtz Me

schlanken zitternden Finger und rede Fcbcr chres Wesens
erbebte vor seinem leise jauchzenden Wort:

Nun bist du mein ! Mein fllr Zeit und Ewcgkert.
Vater !" kam ihr ein Schrei aus der -Seele und sie

warf "sich ihm in die offenen Arme. „Du willst mich von
dir geben, Vater ?"

Er drückte sie an sich und streichelte ihr das goldige
.Haar anders , ganz anders , wie bisher , andächtig fast.
$ >a8 war ja nicht sein sorgloses Kind mehr, ,em herzig
heiteres Kreuzmädel, das war ein junges Werb und trug
Weibesliebe in, Herzen zu einem fremden Mann.

War 's ein Wunder, wenn Gretchen selbst erbebte vor¬
der Wandlung ihres ganzen Sein ? Des Vaters sonst so
scharfes Ohr hörte nichts anderes aus ihrem Schre, voll
Zweifeln und Banges.

Dick, von mir geben, Gretchen? Bleibst du nicht
allzeit m?in Kind'?" sprach er ihr zärtlich zu. Und dann
schüttelte er sich mit frohem Lachen gewaltsam die Rührung
Z TÜch von mir geben. Gretel ? Im Gegenteil, mcht
ärmer reicher will ich mich machen, statt einem Kind
hak ich nun ihrer zweie. Ein Mädel bleibt halt immer
nur ein Mädel . Nun krieg ich im sechsundzwanzigstenEyc-

jahr auf einmal noch einen Jungen . Und gleich so ein
kräftiger , stramnier , ausgewachsener Bub, haha !"

Voll Herzlichkeit sahte er den Fritz um die Schultern.

Kapitel 6.

Am nächsten Tage hatte der Fritz seine Braut und
die Schwiegereltern mit der großen Chaise abgeholt, um
in Kahlberg die Mühle , Gretchens künftiges Heim, zi, be¬
sichtigen. Dort hatten vor der Haustüre die Mühlknappen
gestanden, mit mächtigen bändergeschmücktenSträußen in
den Händen, die junge Braut begrüßend. Die Treppen-
ftufcn und der Estrich des Hausflur waren mit kleingc-
hackten, Tannengrün bestreut und in der guten Stube,
die erglänzte in Sauberkeit und dem Schmuck der alt¬
modisch gediegenen Eichenmöbel, hatte die alte Matthescn,
die Hauserin des Fritz, ein Festessen gerichtet, dem man
es anmerkte, daß die Matthesen dermaleinst in der Mche
eines gaumenverwöhnten Edelmannes das Szepter ge¬
schwungen.

Als nach dem Essen der Forstwart den prächtigen
Wein, den der Fritz so kräftig eingeschenkt, mit etwas
verdächtigem Schmunzeln in sich nachwirken ließ und Frau
Suse in der Mche sich von der Wirtschafterin noch des
Näheren über Milchwirtschaft, Schweinestand und Allge¬
meinsitte der Hausfnhrung berichten ließ, hatte der Fritz
stillschweigeüdGretchens Hand gcnvnimcn und die Braut
nach dem zweiten Stock geführt , wo er die Tür zu
einem Raum erschloß, den ein gedämpftes, grün -goldiges
Licht durchflutete, wie wenn die Sonne durch den Frilh-
lingswald dringt . Und wie ans schwellendem Moos, ver¬
sank der Fuß in dicken, grünem Teppich und wie lockende
Moosbänke standen breite, niedere Polstersitze im Halb¬
kreis. Die Wände waren bekleidet mit einer mattweißen
Tapete , auf der zwischen Schlinggewächsen Vögel sich
wiegten, während von der Decke herab rosige Engel Bluten
streuten.

Fritz," flüsterte Gretchen, kaum hörbar , als siirchte
sie durch ein lautes Wort den Zauber zu verscheuchen, der
sie hier offenbar umfing . Mit kleinen, zaghaften Schritten
ging sie über den Teppich dahin zu dem Fenster, das eine

offenstehende Tür bildete, vor der ein prächtiger Nntzbaum
stand. Und jetzt stieß sie einen Laut hellen Entzückens aus.
Bon der Tür aus führte eine schmale Gallcrrc d' rck:
hinein in das Gezweig des Nutzbaumes, auf dessen machn-
qen Aesten ein Sitz errichtet war , ähnlich, wie ihn der
Forstwart seinem Kinde einst in dem alten Geistcrhaum
gezimmert hatte.

Der Fritz blieb ihr ferne stehen; er wollte die Lilft
voll anskosten, sie so zu sehen, in diesem Uebermaß glück¬
seliger Befangenheit . Triumphierend sticg'S m chm aus:
„Ich Hab' ihr die Freude machen können, ach! ~flut

fngtc <g tube ^ll 's sein, daß du drinn liegen kannst
unter" den Bäumen und ausschauen nach dem Sonnen¬
schein und dich nicht wegsehnen brauchst nach dem Grünen
und nach dem Wald." ~

„Fritz —" flüsterte sic noch einmal, und — ?G' tz-
jubelte sie icnd lachte ihn an mit den flimmernden -lugen
imd dem roten Munde und streckte ihm die Hände ent¬
gegen: „Fritz, wie bist du gut ! — O — ich bin btr gut,

^ ^ Er hatte sich gestern gelobt, sie nicht wieder mit
I dem Uebermaß seiner heißen Leidenschaft zu erschrecken,

durch zarte Zurückhaltung wollte er sic erst an sich ge-
! wöhnen, aber wie sic vor ihm stand mit dem unwider¬

stehlichen Liebreiz und dem beglückenden Geständnis von
! ihren Lippen, da flog sein Gelübde der Mäßigung rn

alle Winde. Und da sie ob seinem Ungestüm ihn ängst¬
lich bittend anblickte, dachte er wie in Trunkenheit:

„Verwunderst dich, wenn's lichterloh auslodert in mir,
und hast doch selber derr Feuerbrand in mich hincin-
geworfen? Nun gibt 's halt keine Spritzen mehr, die
die Glut auslöschen könnt' und alles Wasser drunten im
Mühlbach vermöcht's nicht abzukühlen. Was schaust mich
an wie ein verängstigter Vogel? Hast' etwa noch immer
Furcht vor mir ? Furcht , haha ! Glücklich sein sollst und
lachen wie ich." , ,/

Wie ein gehorsain.es Kind lächelte sie ihn schüchtern
an. Da hielt er sie plötzlich noch ganz lose im Arm und
scharrte ihr tief in die Angen.

Fortsetzung iöla'



Die öffentlichen Sparkassen aller Länder haben beschlossen:

Landesbankstelle Hochlieim am Mail*
Kreis Sparkasse Wiesbaden - Land

Zweigstelle Flörsheim am Main

Mkikv.
Bombenanschlag auf einen Zug.

Daß die revolutionäre Bewegung iu Mexiko noch keines¬
wegs völlig zum Stillstand gekommen ist, zeigt die nach¬
stehende Meldung, aus der sich auch ergibt, daß man iu
jenem Lande oftmals ' nur schwer zwischen Rebellen und
Banditen unterscheiden kann:

Etwa 100 Rebellen legten südlich von Potosi zwei
Dhnamitbomben aus die Eisenbahnstreckc. Die eine explodierte
unter einem Personenwagen, die andere ritz die Schienen auf.
Die Reisenden der 1. Klasse blieben unbehelligt. Die Re¬
bellen erbeuteten bei der Vliinderuna des Gepäckwagens etwa

10 000 Pesos. Acht Personen wurden getötet, zehn ver¬
wundet. Rach dem Ucbcrfall flohen die Rebellen in die Berge.

Sin Engländer gefangen genommen.
Der Konsul der Vereinigten Staaten in Mazatlan be¬

nachrichtigte das Staatsdepartement in Washington, daß bei
dem Bombenanschlag auf einen Personenzug durch mexi¬
kanische Aufständische der britische Generalverwaltcr der
Bergwerke von Amajac in dem Distrikt Nayarit gcfangen-
geliommen wurde. Die Aufständischen verlangen ein Löse-
gcld von 5000 Pesos, widrigenfalls sic den britischen Gencrül-
verwalter töten würden. Bier Soldaten , die den Transport
begleiteten, wurden getötet.

Die Lage in der Niederlausitz.
Senstenberg, 20. Oktober. Die Zahl der Arbeitswillig

geht von Tag zu Tag zurück. Im Senftcnbergcr Revier V.'
die Grube „Friedrich Ernst" der Halleschen PfänncrschD
die das Krankenhaus und den Bahnhof Senstenberg
Strom beliefert, ihren Betrieb stillegen müssen. Die GrUD,
„Eva-Renate" der Ilse konnten von neuem in Betrieb
werden, ebenso zum Teil die Grube „Waidmannsheil" O
Niederlausitzer Kohlenwerkc. Auch die Grube „Ada"
Döllingen ist neuerdings zu cineni kleinen Teil wieder '
Gang gekommen; auf den im Kreise Hoyerswerda gelegen.
Werken hat sich trotz Anwesenheit von Schutzpolizei die LE
durch das Eindringen fremder Elemente verschärft.

t
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Fortsetzung.
„Drl hast was ln deinem Blick," sagte er langsam —

„jo — wie die Luft in einer Kirche. Es getraut sich keiner,
und wenn er auch sonst zehnmal kein Frommer ist, doch
doch nicht recht des lauten Aufbegehrens ." ,

Sie faltete die Hände und senkte das Haupt . Das Ge¬
fühl der Macht, die sie über diesen, fremder Herrschaft
sonst so widerspenstigen Mann ausübtc , kain über sie,
wie etwas Heiliges. Und sein Wort von gestern: Eines
Menschen ganzes Gluck sein, sein guter Engel — ja, das
war 's wohl eines Weibes köstlicher Berns , das schönste,
höchste Glück.

In der nächsten Morgenfrühe , als Gretchen daheim
vor der Tür den Hühnern Futter streute, war urplötz¬
lich das Ausläutglöckle dahergekommen und ließ, obgleich
noch ganz atemlos vam schnellen Laufen , alsbald in ge¬
wohntem Eifer ihr Znglein losgehn.

„Schön guten Tag auch und nimm's nicht für un¬
gut , daß ich' so ungeladen daherkomme, aber ich kann
nicht anders , ich muß dir Glück und Segen bringen und
alles Gute zu deinem Verspruch mit dein Müllerfritz . Und
weil dem nix daran liegen wird, von mir begratuliert
zu werden, mansch' ich's dir halt doppelt und dreifach.
Und nimm's mir nicht übel, einen Schmatz muß ich dir
halt auch geben. Ach, Gretchen, Mädchen —" sie stemmte
die Arme unter und warf den Kops in Ekstase zurück
— „ttKi“ mußt ' glücklich sein ! Freilich er auch!" — hierauf
schleuderte sie den Kopf wieder aus die Brust hinab —
„so eine Frau , so eicre feine, schöne, könnt' er nicht wie¬
derfinden. Und gelt, wenn ihr erst ein Paar seid, darf
ich dich auch manchmal besuchen, ivenn er nicht daheim
ist, denn er kann mich nicht leiden, aber ich bin nicht
schuld daran , denn es kann doch nicht eine jede ein Ge¬
sicht haben wie du.

< Und nach und nach, weißt, vielleicht kannst den
Fritz bereden, daß er kein arges Grauen mehr vor mir
hat ° und wenn du mal wo eine Aushülf ' brauchst oder
jemand zu den Kindern nötig hast —, zu Haus kann ich
abkommen, und kommen Kinder, so ganz kleine Kinder,
weißt, da versteh ich mich drauf , ordentlich, meine zwei
großen Schwestern Hab' ich allemal in den Wochen ge¬
pflegt. — Na, du brauchst doch druin nicht genierlich zu
tun," unterbrach sie sich, da Gretchen, heiß errötend,
ohne zu Worte kommen zu können, mit einer Gebärde
sie zu schweigen bat . „Kinder, das ist doch erst der rechte
Segen in einem christlichen Ehestand, wenn's bei uns
daheim auch ein bissel dick gekommen ist — zehne! Aber
der Mnllerftitz hat 's ja dazu, dem braucht's nicht angst
zu sein um ein Dutzend voll. Und guck, bei so einem
Haufen Kinder, da ist's sehr gut, jemand ganz Verläß¬
liches zu haben."

Gretchen war es zunächst ganz schwindlig vor Schreck
und Scham geworden, aber plötzliü) kamen die Aussich¬
ten, welche das Ausläntgköckke mit so viel Eifer und
Ernsthaftigkeit entwickelt, ihr überwältigend und närrisch
vor, daß sie in helles, kinderhaft übermütiges Lachen aus¬
brach.

Die Christel nickte eisrig mit dem Kopf lind rieb da¬
bei mit beiden Händen so nachdrücklich an der Nase
herum, als wolle sie diesen, ohnehin nur winzigen Aus¬
wuchs gänzlich aus dem Gesicht ftlgen.

„Ja , du freilich kannst lachen, du ! — Sag ' mir 's.
Gretchen," flüsterte sie dann geheimnisvoll und zog sie
ein paar Schritte mit sich in die Bäume hinein — „ver-
tran 's mir an , — gelt, es ist dir arg , arg glücklich da
herum —" und sie fuhr sich niit den kleinen, dicken Hän¬
den einpaarmal über das pralle Mieder — „da drinnen
ein Jubel und eine Freud ', als hörst die Engel im Himmel
singen. Und sprich, wie du ihn zuerst gesehen hast zur
.Kirmes, ist's gleich dazumal in dich gefahren ime ern Blitz,
daß alles in dir gezittert und gebebt hat , und wärst ihm
am liebsten gleich um den Hals gefallen und hättst ihm
gesagt : ich bin dir gut, Fritz, so mordsmäßig sterbens¬
gut ! Ist 's so gekommen?"

Lächelnd und doch leis seufzend schüttelte GretE
den Kopf und das Ausläutglöckle fuhr fort , nachdem
verwundert den Oberkörper ein paarmal hin und ’r
gerenkt:

.nlfl
„Also nicht auf einmal, wie ein Donnerwetter , ll' s

über dich gekommen; iiach und nach erst hast es gesPD,
und erst gar nicht gewußt, warum dir 's so kurios ä
Mut ist, so zum Lachen und Heulen iu einem hin }l1j
recht klar ist's dir erst geworden, wie er dir 's geŝD
hat , daß er dich zur Frau möcht', uicd da — gelt, da H
er dich in den Arm genommen und hat dich geherzt ich
geküßt und du hast ihm gesagt : Ich Hab' dich lieb,
so lieb Hab' ich dich, daß ich für dich rein in den ~ '
gehen könnt' !"

Und das Ausläutglöckle, das die letzten Worte ^
im Fieber hervorgestoßen, hing Plötzlich an Gretch^ s
HalS, küßte nick» drückte sie und schluchzte, als ob's tn
das Herz abstvßen wolle.

„Aber Christel, um Gotteswillen , ivas hast btt befliß
rief ganz erschrocken Gretchen.

Doch schon hatte die Christel zu schluchzen ausgcE!
itiid ivar mit einem lächerlichen Sprilng in die
gehüpft.

„Das ist die Freud ', die Freud ' ! Alleweil, wenn
mich so recht schlimm freu', muß ich heulen, aber
lach' ich, o, dann lach ich hahaha ! Schau —" schlenker' ^
warf sie Arme und Beine in die Höhe — „so lreuzsi^
lustig bin ich. Ich bin einmal eine Närrische, gelt?
ich kann auch schon stät sein und mit den Kindern —\
brauchst keine Angst zu haben. Und nun Adjes derivew
sie reichte plötzlich sehr eilig Gretchen die Hand, nachdÄ
sie eine Sekunde mit ihren scharfen Ohren ausgchora
hatte . ^

Fortsetzung folgt.
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